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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

e

Halliſche W
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an2 genommen: Jn Leipzig in derC v u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutza
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 286.

Deutſchland.
Merſeburg, d. 6. Decbr. Geſtern Abend gegen

6 Uhr trafen Se. Majeſtät der König und Se. Königl.
Hoheit der Prinz von Preußen in unſerer Stadt ein,
um von hier aus in den nächſten Tagen auf den umliegen-
den Revieren von Kriegsdorf, Wengelsdorf und Leina Jagd
zu halten. Gegen S Uhr fand ein Diner ſtatt, zu welchem,
außer hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden auch
auswärtige koönigliche und Communal- Beamte, namentlich
aus Halle, geladen waren. Wahrſcheinlich wird Se. Ma-
jeſtat morgen Nachmittag den Ruückweg nach Berlin an
treten.

Berlin, d. 5. December. Jhre Durchlauchten der
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich zu Schleswig-
Holſtein-Sonderburg-Glucksburg ſind von Ham-
burg, Se. Excellenz der General- Lieutenant und komman-
dirende General des 3ten Armee-Corps, von Weyrach,
von Frankfurt a. d. O. und der Erb-Land marſchall im
Herzogthum Schleſien, Graf von Sandretzky-San-
draſchuütz, von Langenbielau hier angekommen. Der
Präſident des Conſiſtoriums der Provinz Sachſen Dr. Gö-
ſchel, iſt nach Magdeburg von hier abgereiſt.

Die vollſtändige Einverleibung Polens mit Rußland,
auch in allen handelspolitiſchen Beziehungen iſt nun defini-
tiv beſchloſſen, und wird ohne allen Zweifel im Anfange
des nächſten Jahres bereits zur Ausfuührung kommen. Die
Zollbarrieren zwiſchen Rußland und Polen werden am 13.
Januar k. J. fur immer verſchwinden, und fortan der
ruſſiſche Zolltarif im ganzen Reiche allein gultig ſein. Wir
können an der Wahrheit dieſer Nachricht nicht mehr zwei-
feln, da bereits von polniſchen Kaufleuten bedeutende Spe-
kulationen auf dieſes Ereigniß hin unternommen werden.
Der polniſche Zolltarif iſt bekanntlich nicht allein niedriger
als der ruſſiſche, ſondern er geſtattet auch die Einfuhr meh
rerer Artikel, die nach jenem gänzlich prohibirt ſind. Des-
halb haben jene Kaufleute nicht allein ſchon auf der Leip
ziger Meſſe bedeutendere Einkäufe gemacht, ſondern es ſind

Halle, Dienstag den 7. December
Hierzu eine Beilage.e 1847.

auch in dieſem Augenblicke mehrere von ihnen hier, die
große Quantitäten Manufaktur-Waaren, beſonders ſeidene,
einkaufen. Sie wollen die kurze Zeit, in welcher der poln.
Tarif noch beſtehen wird zum Hineinbringen dieſer Waa-
ren benutzen. Auf die Jnduſtrie des Zollvereines und noch
mehr auf den Handel unſerer Oſtſee-Provinzen kann dieſe
Maßregel nur von den nachtheiligſten Folgen ſein. Der
Abſatz von Manufaktur-Waaren, ſeien es nun deutſche oder
engliſche, nach Rußland und Polen war durch die Strenge
der ruſſ. Grenzſperre ſchon auf ein Minimum beſchrankt;
unſere Oſtſeeprovinzen, insbeſondere die Städte Danzig,
Königsberg und Memel, ſind bei dem jetzigen Zuſtande der
Dinge in ihrem Wohlſtande weit zuruckgekommen. Aber
dieſe neue Maßregel, die wir nur als eine handelspolitiſche
Feindſeligkeit Rußlands gegen Deutſchland betrachten kon
nen, wird ihnen noch tiefere Wunden beibringen; mit ihr
hört nothwendig jeder regelmäßige Handels Verkehr nach
dem Königreiche Polen auf, und der Zollverein verliert die
ſen wenn auch bisher beſchränkten Abſatzweg nun ganzlich.
Es entſteht hier wohl mit Recht die Frage, ob das preu-
ßiſche Gouvernement im Jntereſſe der Zollvereins-Jnduſtrie
und unſeres Handels nicht zu Maßregeln berechtigt iſt, um
dieſe vollſtändige Verſchmelzung Polens mit Rußland zu
verhindern, oder anderen Falls, um Rußland zur Herab-
ſetzung ſeiner Eingangszölle fur das ganze Land zu bewe-
gen. Wir erinnern hier nur an den, wenigſtens offiziell
niemals aufgehobenen Handels Vertrag zwiſchen Preußen
und Rußland aus dem Jahre 1818, in welchem letzteres
ſich verpflichtet hat, preußiſche Waaren niemals mit einer
höheren Eingangéſteuer als 10 pCt. vom Werthe zu bela-
ſten wir erinnern ferner an den zwiſchen beiden Landern
beſtehenden Cartell-Vertrag, von dem allein Rußland Vor-
theil zieht; nach einer Aufhebung deſſelben kann, wie die
Erfahrung gelehrt hat, Rußland ſeine Grenzſperre nicht
mehr aufrecht erhalten; die Kundigung deſſelben wäre da
her unbedenklich ein Mittel, dort Konzeſſionen fur unſern
Handel zu erlangen. Die uns durch jene Maßregel drohende
Gefahr iſt bedeutend genug um alle Mittel zu ihrer Ab-
wehr in Bewegung zu ſetzen.
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Bei Gelegenheit der Verſammlung der vierten weſtphä
liſchen Provinzialſynode im Laufe des vorigen Monats ka
men auch ſieben oder acht Anträge zur Erwägung, welche
ſich auf den Pfarrer Dr. Schrader zu Holzhauſen und ſeine
Sch rift: Der Antipietiſt bezogen. Zwar wurde zuerſt
die Competenz der Synode beſtritten ein Gutachten über
dieſes Werk abzugeben und dabei hervorgehoben, daß die
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit der Geiſtlichen nicht zu ihrer Cogni
tion und die Verurtheilung eines Buches nicht zu ihrem
Reſſort gehöre; aber durch die Verweiſung auf die Sach-
lage, auf die Stellung eines Pfarrers überhaupt, ſo wie
auf die ältern Kirchenordnungen üüberzeugte ſich die Mehr
heit der Synode bald, daß die Competenz vorhanden ſei,
und erklärte ſich mit 39 gegen 19 Stimmen fur dieſelbe.
Dieſe 19 Stimmen waren jedoch in ihren Motiven man-
nichfach getrennt und, nur zum Theil formell gebunden,
der Mehrheit nicht beigetreten. Faſt ohne alle Diskuſſion
wurde einſtimmig erklärt: Der Verfaſſer der Schrift:
„Der Anttipietiſt““, Pfarrer Dr. Schrader, hat Haupt-
und Grundlehren des Evangeliums und der evangeliſchen
Kirche widerſprochen.“ Mit 48 gegen 9 Stimmen erfolgke
e Erklärung: Vom kirchlichen Standpunkte betrachtet,

kann der Verfaſſer der Schrift: „Der Antipietiſt“, bei Be
harrung auf ſeinem Widerſpruche gegen Haupt und Grund-
lehren der Kirche, das evangeliſche Pfarramt nicht mehr
mit Segen verwalten.* Das hierbel geſtellte Amendement:
ein ſolcher Widerſpruch ſei unverträglich mit dem Pfarr-
amte ward abgelehnt, weil der mildere Ausdruck vorzu-
ziehen und weil die Unverträglichkeit ſolchen Widerſpruchs
in den Worten nicht mehr mit Segen“ ſchon implicite
enthalten ſei. Dem ferner ausgeſprochenen Wunſche, „daß
alle Mittel zu verſuchen ſeien, um den Dr. Schrader zur
Erkenntniß ſeines Jrrthums zu bringen ward mit 56 ge-
gen 2 Stimmen Beifall gegeben.

Frankfurt, den 28. November. Der hieſige Ge-
richtsanwalt Dr. jur. Binding ſoll von dem Kurfurſten
Friedrich Wilhelm J. bevollmächtigt worden ſein, eine Nulli
ſicationsklage gegen die von ſeinem verſtorbenen Vater hier
errichteten Codicille anhängig zu machen. Dieſelbe. wurde
ſich vornehmlich auf den Einwand ſtutzen, daß dieſem Acte
die desfallſigen Beſtimmungen des Kurheſſiſchen Hausgeſetzes
entgegen ſtänden. Die Kurfurſtlichen Bevollmachtigten, heißt
es ferner, ſeien bei den hieſigen Behörden um die Befug-
niß eingekommen, in der Behauſung des Hrn. Ober-Finanz-
raths Deines die Siegel anzulegen, um von deſſen die Ver-
waltung des Privatvermögens des verſtorbenen Kurfurſten
betreffenden Papieren Einſicht zu nehmen. Dieſem Begeh-
ren durfte wohl nicht Folge gegeben werden, da gleichzeitig
von der Kaiſ. Oeſt. Geſandtſchaft dem Senate die Anzeige
zugegangen ſein ſoll, Herr Deines ſtehe vermuthlich als
Mitvollſtrecker des Teſtaments des verſtorbenen Kurfürſten

unter ihrem beſonderen Schutze.
Schwetz.

Aus der Schweiz, d. 29. Nov. Bei dem Stande
der Angelegenheiten mit Neuenburg iſt es von Wichtig-
keit, von der Urkunde, durch welche die Vereinigung Neuen-
burgs mit der Schweiz bewerkſtelligt wurde, Kenntniß zu
erhalten. Jn der Einleitung dieſer von der Köln. Ztg.
mitgetheilten Urkunde wird angegeben, daß die Tagſatzung
ſchon unterm 12 Herbſtmonat 1814 beſchloſſen hat, in das
Begehren des ſouveränen Staats Neuenburg einzuwilligen,
und denſelben als Kanton in den Schweizerbund aufzuneh-
men, und fur nothwendig erachtet, dieſe endliche Vereini-
gung nicht langer aufzuſchieben, welche fur beide Theile
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gleich vortheilhaft und geeignet iſt, die ſeit Jahrhunderten
gegenſeitig beſtandenen freundſchaftlichen Verhältniſſeeine völlige Gemeinſchaft der Schickſale und Jareeſſen e

mer mehr zu befeſtigen.“ Der Vereinigungsact ſelbſt lau-
tet, wie folgt: „Art. 1. Der ſouveräne Staat Neuenburg
wird als Kanton in die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft auf
genommen. Dieſe Aufnahme findet unter der ausdruckli
chen Bedingung ſtatt, daß die Erfullung aller Verpflichtun
gen, welche dem Staat Neuenburg als Glied der Eidge-
noſſenſchaft obliegen, die Theilnahme dieſes Standes an
der Berathung der allgemeinen Angelegenheiten der Schweiz,
die Ratification und Vollziehung der Beſchluſſe der Tag
ſatzung ausſchließlich die in Neuenburg reſidirende Regie
rung betreffen werden, ohne daß dafur eine weitere Sanc
tion oder Genehmigung erforderlich ſei. Art. 2. Der Kan
ton Neuenburg tritt allen Beſtimmungen des Bundesver
trages bei, den er gleich den übrigen Ständen der Schweiz
zu beſchworen hat. Art. 3. Er liefert ſein Contingent zur
eidgenöſſiſchen Armee, in dem fur alle andern Stände an
genommenen Verhältniſſe von zwei Mann auf hundert See
len der ganzen Bevölkerung; nach welchem Maßſtab auf
50,000 Seelen das Contingent 1000 Mann betragen ſoll.
Art. 4. Sein Geldcontingent, nach dem gleichen Verhält
niſſe wie jenes der Stände Baſel und Genf berechnet, iſt
auf 25,000 Schwetzerfranken feſtgeſetzt. Durch dieſe Be
ſtimmung und durch jene im vorhergehenden Artikel ſoll
indeß der durch den dritten Artikel des Bundesvertrages
vorbehaltenen Reviſion der Beiträge an Mannſchaft und
Geld nicht vorgegriffen ſein. Art. 5. Der Staat Neuen
burg iſt der einundzwanzigſte Kanton der Schweiz. Er
nimmt ſeinen Rang in der Tagſatzung unmittelbar nach der
Republik Wallis. Art. 6. Durch die Ratification des ge
genwärtigen Actes ſoll die Vereinigung vollendet und defi
nitiv auf ewige Zeiten abgeſchloſſen ſein. Die Acte iſt in
Zürich unterzeichnet den 6. April 1815 und von der Tag-
ſatzung den 19. Mai deſſelben Jahres ratificirt.

Luzern, den 30. Novbr. Heute ſind mit allen drei
Dampfſchiffen nach Uri abgefahren: 1 Bataillon Solothur-
ner, 1 Bataillon Aargauer (Katholiken), 1 Compagnie
Glarner Scharfſchutzen nebſt einer ordentlichen Summe
Baarſchaft, welche in acht Sacken zum Dampfſchiff geführt
wurde. Se. Exc. Hr. General Düfour
den ihm geſtern vom Nuntius abgeſtatteten Beſuch in Be
gleit der Oberſten Ziegler und Zimmerli nebſt Adjutanten.

Die Neue Züricher Zeitung“ berichtet aus Luzern:
Alle eidg. Truppen ſcheinen Luzern einmal ſehen zu wollen
und der General dieſem Wunſche zu willfahren. Geſtern
ruckten eine Menge neuer Bataillone ein und gegen Mittag
ganz unvermuthet in geſchloſſenem Zuge 10 Compagnien Ca-
vallerie, was einen hübſchen kriegeriſchen Anblick gewährte.
Letztere blieben jedoch nur über Mittag. Ueber Disciplin
und Mannszucht der Truppen, namentlich zu Anfang der
Beſetzung, wäre ſehr vieles zu ſagen, woruber wir jetzt
beſſer ſchweigen. Die Berner zeichnen ſich in dieſer Bezie
hung zu ihrem Nachtheile aus. Jetzt iſt die Ordnung her
geſtellt und weitere unbefugte Eingriffe in fremdes Eigen-
thum ſind mir wenigſtens nicht bekannt. Das Jnnere des
Siegwart'ſchen Hauſes iſt gänzlich demolirt.

Frankreich.
Paris, d. 30. Nov. Daß eine Conferenz wegen der

ſchweizeriſchen Angelegenheiten ſtattfinden werde, ſoll jetzt
entſchieden ſein. Es läßt ſich jedoch noch nicht ſagen, ob
die Verhandlungen in Neuenburg oder in einer andern neu-
tralen Stadt gepflogen werden dürften. Gegen Neuenburg
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ſcheinen in neueſter Zeit manche Einwuürfe aufzutauchen.
Das engliſche Cabinet bringt London, das franzöſiſche Pa
ris oder Dijon zu obigem Zwecke in Vorſchlag. Die briti-
ſche Politik ſcheint der durch die ſchweizeriſche Angelegen-
heit gegebenen Aufregung in einem viel weitern Sinn ſich
bemächtigen zu wollen, als es in den Jntentionen der übri
gen Betheiligten der beabſichtigten Conferenz liegen kann.
Lord Paimerſton beantrage, ſagt man, eine Durchſicht und
Reconſtituirung der europäiſchen Verträge von 1815. Wel-
che verhängnißvolle Keime ein ſolches Verfahren in ſich ſchlie-
ßen könnte braucht nicht näher bezeichnet zu werden. So
viel ſcheint gewiß, daß der Gedanke ſich nicht zur That bil
den wird. Anderſeits mochte es aber jedenfalls zur Noth-
wendigkeit erwachſen, die ſchweizeriſche Angelegenheit in
völkerrechtlicher Weiſe zu ſchlichten und zu ordnen. Ob
nun die beabſichtigte Conferenz das richtige Mittel zum
Zweck ſei, wird ſich bald erweiſen. Am einfachſten mochte
es vielleicht ſein, wenn in einer außerordentlichen Tagſatzung
von den Abgeordneten der 22 Kantone reiflich diejenigen
Maßregeln erörtert und durch Mehrheitsbeſchluß feſtgeſtellt
wurden, welche die feſte Grundlage des fernern ſtaatlichen
Daſeins der Eidgenoſſenſchaft bilden ſollen. Dieſe Haupt-
punkte waren den Großmachten zur Kenntnißnahme mitzu-
theilen damit von dieſen daruüber eine Entſcheidung ge
faßt werden könnte. Daß Englands Politik in der ſchwei
zeriſchen Angelegenheit, wie ſie bisher ſich geſtellt, einge
wirkt habe, ſcheint kaum zweifelhaft. Jndeß wurde dieſe
Einwirkung nicht ſo große Fortſchritte gemacht haben, wenn
Frankreich ſeinen Einfluß auf die Tagſatzungsmehrheit ent-
ſchiedener geltend gemacht hätte. Man verſichert, daß von
erſterer Seite empfohlen worden, den Executionsbeſchluß
gegen den Sonderbund moglichſt raſch in Ausführung zu
bringen. General Dufour habe ſich aufgefordert gefunden,
auf keine Vorſtellung und keinen Einſpruch Ruckſicht zu
nehmen, ſondern bis in die Urkantone einzudringen ſie zu
unterwerfen und kein Bruchſtuck des Sonderbundes mehr
beſtehen zu laſſen, damit ſich kein Vorwand zu irgend einer
Vermittlung ergeben könne. Ware die Angabe begrundet
(was ſich jedoch ſehr bezweifeln läßt), ſo wurde unter ſol-
chen Umſtänden die beabſichtigte Conferenz entweder gar
nicht gehalten werden konnen, oder wenn dies doch ge-
ſchähe, wurde ſie nicht die Ergebniſſe bieten, welche man
ſich davon verſprechen zu können geglaubt.

Straßburg, d. 29. Novbr. Die Zahl der aus der
Schweiz kommenden Flüchtlinge mehrt ſich bei uns von
Tag zu Tag. Am zahlreichſten laſſen ſich vor der Hand
Familien aus dem Freiburgiſchen bei uns nieder. Von den
vertriebenen Geiſtlichen kamen ebenfalls viele hier durch,
und nur ſehr wenige ſcheinen bei uns und in Frankreich
überhaupt ihren voruübergehenden Aufenthalt zu nehmen.
Dagegen vernimmt man, daß ſehr viele „barmherzige Schwe-
ſtern“ in den franzöſiſchen Spitälern, aus denen ſie zum
Theile nach der Schweiz gewandert ſind, ſo wie in franzo
ſiſchen Klööſtern uberhaupt ihre Wirkſamkeit fortſetzen wer
den. Fuür die Wittwen und Waiſen der im Burgerkriege
in der Schweiz Gebliebenen ſind bei uns Geldſammlungen
veranſtaltet. Die Vertheilung ſoll den Unglucklichen beider
Parteien zu Gute kommen.

Eiſenbahnen.
Hamburg, d. 2. Dec. Die Konferenzen der vereinigten

Eiſenbahn Direktionen ſind bis jetzt täglich von 9 Uhr Mor-
gens bis ſpät am Nachmittage ununterbrochen fortgeſetzt wor-
den, und da man daran feſthält, in den Verſammlungen ſelbſt

nur Debatten über Prinzipien zuzulaſſen und nach Feſtſtellung
derſelben die betreffenden Punkte zur Redaktion an die Kom
miſſion zurückzuweiſen, von welcher der Entwurf ausgegangen,
ſo iſt es gelungen, über die beiden wichtigſten Vorlagen bis
jetzt ſich zu verſtändigen, nämlich eine Vereinbarung der ver-
ſchiedenen Direktionen über ihre gegenſeitigen Pflichten beim
unmittelbaren Güterverkehr und ein Reglement hinſichtlich deſ
ſelben für das Publikum. Wenn man bedenkt, daß es gilt,
vierzig verſchiedene, auf Privat Intereſſen gegründete und bei
aller äußeren Gleichheit doch hundertfältig abweichende innere
Bedingungen enthaltende Jnſtitute zu einem gleichmäßigen Han-
deln zu veranlaſſen, ſo wird man ſich ſagen, daß ein gedeihli-
ches Reſultat nur durch ſolches perſönliches Zuſammenkommen
möglich iſt, wo der Gemeinſinn vermag, ſo manche Sonder-
Rückſichten zu Boden zu ſchlagen. Sehr lange und zum Theil
hartnäckige Debatten veranlaßten, beſonders bei der erſten Vor
lage, die Frage über die Verpflichtung der Geſellſchaften zur
Ablieferung des Gewichtes nach Frachtbrlef bei in gutem Zu-
ſtande übernommenen Waaren und bei der zweiten die Feſtſtel
lung der Tarif- Klaſſen. Was die erſte betrifft, ſo iſt aller
dings anerkannt, daß eine große Zahl von Gütern beim Trans
port von ſelbſt (durch Eintrocknen 2c.) an Gewicht verliert, wes-
halb auch allgemein ein gewiſſes Untergewicht von 1 2 pCt.
nicht vergütet wird; abgeſehen hiervon aber wollten Viele die
unbedingte Verpflichtung der Geſellſchaften für Lieferung des
übernommenen Gewichts ausgeſprochen wiſſen, während Andere
in dieſer Beziehung noch auf eine große Zahl von Ausnahmen
beſtanden. Man konnte beinahe zwei beſtimmt geſonderte Lager
unterſcheiden, je nach den handel- und nach den gewerbtreiben
den Gegenden, indem jene eine eben ſo ſtrenge Verpflichtung,
wie bei Fuhrleuten und Schiffern, dieſe dagegen mannigfache
Modifikationen verlangten. Es wurde endlich beſchloſſen, daß,
wenn der Abſender von dem Recht Gebrauch mache, daß die
Geſellſchaft bei der Uebernahme das Gut ſelbſt verwiege, dieſe
auch bei Transporten, welche nicht über acht Tage dauerten,
jedes größere Untergewicht als 1 pCt. bei trockenen und 2 pCt.
bei naſſen und ihnen gleich zu achtenden Waaren (ſonſt 2 und
4 pCt.) erſetzen müſſe, außer bei ſolchen, welche anerkannt ei-
nem größeren natürlichen Untergewicht ausgeſetzt ſeien. Hin-
ſichtlich der für die Tarife einzuführenden Klaſſen kam man
endlich dahin überein, daß neben dem Normalſatze zwei Aus
nahmen zugelaſſen werden ſollten, von welchen die eine eine
Ermäßigung, die andere eine Erhöhung begreifen würde. Jn
jene wurden die meiſten der ſogenannten Roh- Produkte ge-
ſetzt, in dieſe im Weſentlichen nur ſolche, die durch ihr Volu-
men oder ihre eigenthümliche Beſchaffenheit beſondere Unbe-
quemlichkeiten oder Schwierigkeiten für den Transport darbieten.
Die heutige Konferenz wurde zuerſt durch die Verhandlung
über den Entwurf eines Reglements über die Perſonen, Ge
päck-, Equipagen-, Pferde- und Vieh- Beförderung beſchäftigt.
Nachdem ſodann noch das Reglement für die Vereins-Freikar-
ten erledigt und Wien für den nächſten Verſammlungsort be
ſtimmt worden war, entſtand die Frage, wie es mit der Fort-
ſetzung der Berathungen gehalten werden ſollte, eine Frage,
welche um ſo wichtiger wurde, als das Präſidium anzeigte, daß
mehrere Deputirte erklärt hätten ihren Aufenthalt in Ham-
burg nicht noch um einen Tag verlängern zu können. Auf
der anderen Seite waren die noch übrigen Vorlagen zu wichtig
und umfaſſend, um eine flüchtige Beſprechung zu vertragen und
wurden dieſe, da eine allgemeine Erſchöpfung ohnehin ſich kund-
that, für die nächſte Verſammlung ausgeſetzt. Die Unterzeich
nung des Protokolls wurde auf heute Abend S Uhr angeſetzt
und die Konferenz nach Erledigung einiger Nebenpunkte um
32 Uhr geſchloſſen.



Bekanntmach ungen. Weihnachtsgeſchenke.
Im herrſchaftlichen Forſte Möllendorf, Wir empfehlen hierzu unſer bedeutendes Lager neuer und

n v e 5 antiquariſcher Schriften, Atlanten c. und bemerken noch,
a an el re am ege na r r e eMoliendorl beiegen, ſollen de m et daß alle in hieſigen und auswärtigen Zeitungen und

gen Herbſte gehauenen Nutz- und Brenn- Anzeigen angekündigten Buücher zu gleichem Preiſe von

ölzer, als: i n ſind. ie gr ihölzer von 8 bie 4z n ns zu beziehen ſind. Die große Anzahl der bei uns vorra
180 Stück Eichenſchäfte,

Fuß Länge und 7 bis 26 Zoll mittlern
Durchmeſſer

6 Stück Buchen- und 3 Stück Ebsbeer-
ſchäfte, von 6 bis 9 Fuß Länge und 9
bis 20 Zoll mittlern Durchmeſſer

3 Stück Birkenſchäfte, von 8 bis 12 Fuß
Länge und 11 bis 13 Zoll mittlern
Durchmeſſer

14 Stück Aſpenſchäfte, von 18 bis 30
Fuß Länge und 5 bis 10 Zoll mittlern
Durchmeſſer

185 Stück Leiterbäume von verſchiedener
Stärke und Länge;

1 Malter Böttcherholz
10 Speichenholz,
293 Brennholz in verſchiedenen Sor-

timenten und
277 Schock Wellholz;

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Hierzu iſt ein Termin auf
Mittwoch d. 15. d. M. Vormittags 9 Uhr

in der Schenke zu Möllendorf anbe-
raumt. Der Forſtſchutzjäger Eimler in
Möllendorf iſt beauftragt, Käufern, auf
deren Verlangen vor der Auction das Holz
im Schlage zu zeigen. Als Bedingung
ſteht feſt, daß Käufer für erſtandenes Holz
den Aten Theil des Steigerpreiſes zu zah
len hat.

Nähere Bedingungen werden vor Eröff-
nung der Auction vorgeleſen werden.

Neu-Aſſeburg, den 5. Decbr. 1847.
Der Oberförſter Baumgarten.

Es ſind am vergangenen Mittwoch den
1. Decbr. im Stadtſchießgraben 1 Knüpf-
tuch, 1 Paar Handſchuhe u. 1 Paar Gum-
mi-Ueberſchuhe im Garderobe Zimmer lie-
gen geblieben. Man bittet ſelbige Gegen
ſtände abzuholen beim Zieler Haaſe, gr.
Brauhausgaſſe Nr. 361.

Gänzlicher Ausverkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

mein Tuch- und Schnittgeſchäft zu räu-
men, und verkaufe daher Alles unter Fa-
brikpreiſen. Dorothea Albrecht.

Mäntel- und Kleiderſtoffe in allen Sor
ten, ſowie eine Partie Tiſch- und Hand
tücherzeug in ſchöner Auswahl bei

Dorothea Albrecht,
Firma: Jgnatz Albrecht, große Klaus-

ſtraße Nr. 895.

thigen Werke macht uns eine ſpezielle Auffuührung nicht moglich.

Lippert Schmidt.
(W. Schmidt.)

Weihnachtsartikel.
Kinder -Schürzen in verſchiedenen Stoffen mit Litzen, Berthchen, Falbeln, Ach

ſelbändern beſetzt.
Damen-Schürzen in Wolle und Seide, mit und ohne Falbel und ſonſtigem Ausputz,
Colliers von Spitzen Band, Sammet u. ſ. w.

Kindertaſchen, geſtickte, gehäkelte und
Damentaſchen in Atlas mit Schmelz.
Cravatten in ächtem Sammet, Atlas,

Manſchetten von Spitzen, geſticktem Mull u. ſ. w.
lederne mit Perlenſtickereien.

Seide u. ſ. w.
Chemiſetts und Klappkragen in verſchiedenen Façons, empfiehlt

C. E. Stracke.
Kopfputze (Haar-Arrangements)

ihre beſondere Schönheit aus.
ſind ſo eben in außerordentlich großer Auswahl angekommen und zeichnen ſich durch

C. E. Stracke.
Fetten Limburger und Baier-

ſchen Sahnenkäſe erhielt in friſcher
Zuſendung Boltze.

Große neue Lüneburger Neun-
augen in Schocken und einzeln,
Bratheringe, Brabanter Sardellen, Kapern
und ſehr ſchöne MalagaCitronen empfing
friſch und empfiehlt auffallend billig

Boltze.

Ein Backhaus, in einer Stadt nahe bei
Halle, mit Garten; mehrere Haäuſer, Preis
1000, 1500, 2000, 4000 und 10000 Rthlr.;
Gaſthöfe, Preis 5000 und 11000 Rthlr.
ſind zu verkaufen auch Capitalien von 400
bis 10000 Rthlr. ſind auszuleihen durch
Jordan, Halle Leipzigerſtraße Nr. 387.

11 Pfd. große Smirn.
Roſinen, ſchön geleſen,
für 1 Thlr., und ſchö-
nen weißen Havan-
naHonig empfiehlt

Anton Zeiz,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 4.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ein Schulamtsceandidat wird ge-
ſucht. Das Nahere ertheilt der Apotheker
Licht in Grafenhainchen.

15000, 3500, 1500, 600, 300 Thlr.
ſind auszuleihen durch den Actuar Dancker,
Schmeerſtraße Nr. 480.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 11. Decbr. bei Trübe.

Stadttheater.
Dienstag den 7. Dec. Zum Erſten Mal:

Der verkaufte Schlaf, roman
tiſch-komiſches Volks Mährchen mit Ge
ſang und Tanz in 3 Akten, nach Sa
phir's Gedicht gleichen Namens von
C. Haffner, Muſik vom Kapellmeiſter
Hebenſtreit.

Die Direetion.

amilien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Die am 27. November geſchloſſene Ver
bindung zeigen hiermit an

Dresden, am 3. December 1847.
Ferdinand von Wolffersdorff,
Königl. Sächſ. Major von der Armee,
Amelie von Wolffersdorff,

geb. Wappler.
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Beilage zu Nr. 286

Aus der Schweiz, d. 1. Dec. Es geht die Sage,
daß Siegwart- Müller in Wallis verhaftet worden ſei.
Geſtern wurde ein fur Neuenburg beſtimmter preußiſcher
Courier von einem Polizeibeamten in Biel (Kanton Bern)
angehalten und deſſen Briefſchaften unterſucht oder zuruück
behalten die eigentliche Depeſche fiel jedoch nicht in die
Hände der Bieler Polizei. Natuürlich erregt dieſer Vorfall
Aufſehen, und wird unſtreitig ein ſolches Verfahren von
der Berner Regierung nicht gutgeheißen werden.

Bern, d. 1. Decbr. Die geſtrige Nachricht von der
Unterwerfung des Wallis hat ſich beſtätigt. Die Kapitula-
tion ſelbſt lautet im Weſentlichen gleich wie diejenigen mit
den übrigen Kantonen. Einzig bezüglich der Occupations-
truppen iſt beigefugt, daß ſie die Zahl von 8000 nicht uber
ſteigen ſollen, ſofern keine Feindſeligkeiten gegen ſie began-
gen werden. Die Unterzeichner fur Wallis ſind: Henry
Ducrey und De Torrente, Antoine Louis. Somit
iſt alſo der Sonderbund aufgelöſet und der Buürgerkrieg
beendigt. Einer fremden Vermittelung bedarf es alſo nicht
mehr. Die eidgenöſſiſchen Repräſentanten, die Tagſatzung
und vor allem die Bevoölkerungen der einzelnen Kantone
werden das Uebrige zur dauernden Pacifikation der Schweiz
in aller Kurze thun. Alles athmet neu auf, und die Opfer
welche das erreichte Reſultat gekoſtet hat, erſcheinen trotz
ihrer Große immer noch gering, wenn endlich ein anderer
Zuſtand der Eidgenoſſenſchaft auf die Dauer durch dieſel-
ben erkauft iſt. Die letzte trübe Wolke die Neuenbur-
ger Frage wird ſich hoffentlich zertheilen ohne ein Un-
wetter anzurichten.

Luzern, d. 1. Decbr. So eben 7 Uhr Abends ſind
die eidgenöſſiche Kriegskaſſe und die Luzerner Staatskaſſe
durch die Herren Oberrichter Peyer und Adminiſtrator Sid-
ler in Begleit einer Abtheilung Jaäger vom Zurcherbatail-
lon Basler hier angelangt. Die Veriſikation des Jnhalts
ſoll einen Manco von 224,000 Francs meiſtens in Gold
und Banknoten nachgewieſen haben. Gleich darauf wurde
General Duüfour vor ſeiner Abreiſe nach Bern von der Burger-
ſchaft ein Ständchen mit Fackelzug gebracht.

Frankfurt a. M., d. 4. Dec. Abends. Das Wich-
tigſte, was die uns ſo eben zugehenden Briefe aus der
Schweiz enthalten iſt Folgendes: Jn Bern hat am 2. De
cember die Tagſatzung die Kapitulation des Kanton Wallis
genehmigt und als dorthin zu ſendende eidg. Repraſentan-
ten die Herren Carageaz von Waadt, Franscint von Teſs-
ſin und Dr. Frey von Baſellandſchaft gewählt. Durch Be
ſchluß der Tagſatzung wurde der aufgeloöſte Sonderbund
ſolidariſch in die circa 3,163,000 Schw. Francs betragen-
den Kriegskoſten verfällt; 1 Million muß bis zum 20. Dec.
bezahlt werden; bis die ganze Schuld getilgt iſt, bleiben
die unterworfenen Kantone von eidgenoöſſiſchen Truppen occu-
pirt. Jn Betreff Neuenburgs iſt heute kein definitiver Be
ſchluß gefaßt worden.

de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 7. December 1847.

Schweiz. Jtalien.Neapel, d. 20. Nov. So eben bringt unſere Staats
zeitung von dieſem Abend die ſeit einigen Tagen als Ge
rucht umgelaufenen Miniſterialveränderungen. Das Mini-
ſterium des Jnnern iſt in drei Zweige zerfallen. Ein Mi-
niſterium der öffentlichen Arbeiten dem unter anderm der
Bau und Unterhalt, wie die Ueberwachung aller Strafan
ſtalten, ſo wie der vom Staat abhängenden Wohlthaätig-
keitsanſtalten, auch die vom Finanzminiſterium abhangig ge
weſene Staatsdruckeret zugetheilt ſind iſt neugeſchaffen und
dem bisherigen Generalprocurator am oberſten Rechnungs-
hofe, Commendatore Don Pietro d'Urſi, uübertragen, das
zweite neugegrundete Miniſterium iſt das des Handels und
Ackerbaues, dem insbeſondere alle Staatsmanufacturen und
Fabriken, ökonomiſche und andere derartige Anſtalten fer-
ner bis auf weiteres der öffentliche Unterricht in allen ſeinen
Zweigen Kunſtanſtalten und Bibliotheken beigegeben ſind.
Commendatore Don Antonio Spinelli, bisher Jntendant
der Provinz Neapel, iſt zum Chef dieſes Miniſteriums er
nannt. Das auf dieſe Art reformirte oder beſchnittene Mi-
niſterium des Jnnern iſt dem Commendatore Don Giuſeppe
Pariſi, bisher Jntendant der Provinz Meſſina, üübergeben.
Der ſeitherige Miniſter des Jnnern, Cavaliere Sant' Angelo
hat ſeine (wie die Zeitung ſagt, verlangte) Entlaſſung er
halten, bleibt aber Staatsminiſter und erhalt fur ſich und
ſeine Nachkommen die Marcheſenwurde. Wie man hort,
hat an den neuen Miniſtern Spinelli und Pariſi die Krone
ſehr achtbare Räthe gewonnen. Weniger verſpricht man
ſich von dem neuen Finanzminiſter Fortunato, deſſen Er
nennung ſchon vor einigen Tagen veroöffentlicht wurde. Na
turlich iſt die Stadt jetzt bereits voll von Geruchten uüber
alle möglichen Reformen in allen Zweigen der Staatsver-
waltung; die Zeit muß lehren, was daran iſt. Sicher er
wartet man noch eine Reform des Polizeiminiſteriums, nament
lich die Lostrennung der Gendarmerie unter einem beſondern
Commando, wodurch die Gewalt des Poltzeiminiſters del Car
retto eine bedeutende Beſchränkung erleidet. Damit wäre
dann der öffentlichen Meinung, welcher die Namen des letzt
genannten Miniſters, des bisherigen Finanzminiſters Ferri
und des bisherigen Miniſters des Jnnern, Sant' Angelo,
die verhaßteſten waren, eine bedeutende Einräumung ge-
macht, und das Vertrauen des Volkes in den guten Wil-
len und die wohlwollenden Geſinnungen des Koönigs, die
uübrigens nie, auch in den truübſten Zeiten der vergangenen
Monate nicht, von Hohen und Niedern in Zweifel gezogen
wurden, erhält neue Kräftigung. Jn Sicilien und Cala
brien iſt nun entſchieden Alles zu Ende, nachdem die letz
ten der Calabreſer Räuber ſich geſtellt haben oder gefan
gen ſind.

Großbritannien und Jrlaud.
London, d. 29. Nov. (Allg. Preuß. Ztg.) Heute iſt

mit den pariſer Blattern die Nachricht von der Einnahme
Luzerns durch die eidgenöſſiſchen Truppen hier eingegangen,



und gleichzeitig enthält die „Times“ die Mitthellung, daß
am vergangenen Freitage den 26. d. Lord Palmerſton und
der Herzog von Broglie, mit Wiſſen und Genehmigung der
Geſandten der nordiſchen Mächte in London und Paris,
ein Protokoll unterzeichnet haben, in Folge deſſen Sir Strat-
ford Canning bereits England verlaſſen hat, um ſich uber
Paris nach Bern zu begeben, dort die Einſtellung aller
Feindſeligkeiten zu verlangen und beiden Parteien in dieſem
unglücklichen Kriege die von den Hauptmächten Europa's
anempfohlenen Beſtimmungen ihrer Ueberlegung anheimzu-
geben. Wir freuen uns“, ſchreibt die »Times«, „daß die
franzöſiſche Regierung ohne Anſtand in den Gegenvorſchlag
eingewilligt hat, welchen das britiſche Kabinet als Grund-
lage der Vermittelung der Großmächte in den Angelegen-
heiten der Schweiz vorgeſchlagen hat, und daß unſere Hoff
nung, die wir kürzlich ausgeſprochen, England und Frank
reich wurden gemeinſchaftlich den Frieden jenem Theile Eu-
ropa's wiederherſtellen, bereits erfullt iſt. Ein Protokoll
oder eine diplomatiſche Convention iſt in London am ver-
gangenen Freitage von dem Herzog von Broglie und Lord

Palmerſton unterzeichnet worden, und Sir Stratford Can
ning hat bereits England verlaſſen, um nach Bern ſich zu
begeben. Niemand eignet ſich fur dieſen wichtigen Dienſt
mehr, als Sir Stratford Canning, ſowohl wegen ſeiner
dipiomatiſchen Erfahrung, als ſeiner perſönlichen Gerad-
heit und Geſchicklichkeit, mit Umſicht und Entſchloſſenheit
zu Werke zu gehen. Wir haben ein Recht, zu erwarten,
daß die bemerkenswerthe Mäßigung und der gute Wille der
britiſchen Regierung und ihrer Agenten gegen den gegen-
wärtigen Vorort der Schweiz mehr als ein gewoöhnliches
Gewicht den Vorſtellungen eines britiſchen Geſandten ver-
leihen werden deſſen Vermittelungs- Anerbieten durch die
Autorität von ganz Europa gedeckt iſt; und daß die Unter-
werfung Luzerns, die wir heute melden ohne Zweifel auch
die katholiſchen Kantone veranlaſſen wird, angemeſſene und
ehrenhafte Bedingungen anzunehmen. Wenn demnach eine
Vermittelung uberhaupt moglich iſt, ſo iſt ſie nur moglich
in der Geſtalt, welche ihr von den Miniſtern der Königin

von England und deren Bundesgenoſſen gegeben zu ſein
ſcheint. Die »Timess erklärt ſich im weiteren Verlauf die
ſes Artikels fur die gemäßigte Partei unter den Eidgenoſ-
ſen, wenn es eine ſolche wirklich geben ſollte (2!), wie ſie
aus der Wahl der drei Anfuhrer Dufour, Burckhardt und
Ziegler entnehmen zu können glaubt, und baut auf dieſe
Partei ihre Hoffnung, daß die Vermittelung Englands und
der Mächte gelingen werde. Sie erklärt, wie in ihren fru-
heren Artikeln, auch hier den Krieg fur ungerecht und von
der radikalen Partei hervorgerufen, halt aber eine Jnter-
vention zu Gunſten des Sonderbundes fur eben ſo gefähr-
lich als den Sieg des radikalen Elements, das die Re-
volution mit ſich fuhre. „Die einzige Hoffnung den Frie-
den wieder herzuſtellen, ſagt dies Blatt, liegt in dem Ein-
fluß der gemäßigteren Burger, welche ſich dahin beſchieden,
den Krieg unter angemeſſenen Bedingungen zu beendigen
und den Fortſchritt der revolutionairen Pläne zu hemmen.
Wenn ſolche Männer in der Schwetz zu finden ſind, ſo
bieten die Miſſion Sir Stratford Canning's und die Ver-
mittelung der Mächte ihnen ein ehrenvolles Mittel, jene
Politik auszufuhren, anderenfalls aber muß man in jenem
Lande, wie in ganz Europa, fuühlen, daß, wenn der bri-
tiſche Bermittelungsplan unglucklicherweiſe ſcheitern ſollte,
andere Pläne anderswo in Erwägung gezogen worden ſind,
welche fur die Unabhängigkeit der Schweiz unendlich un
Heilvoller ſind.
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Vermiſchtes.
München, d. 30. Nov. Wie hieſige Blätter be

richten, hat der Profeſſor und Akademiker, Dr. Schaf-
häutl, 10 Centner Sand aus dem Knnfluſſe in der Ge
gend von Roſenheim ſchoöpfen laſſen, um, nach der von
ihm erfundenen Methode, Gold daraus zu gewinnen. Hier
aus wurde ein Goldwerth von ungefähr 12 Fl. erzielt. Die
Ausſcheidung geſchah auf chemiſche Weiſe und ſoll vonßder
Art ſein, daß Jeder, wenn er auch nicht wiſſenſchaftlich
gebildet iſt, aber ſonſt unterrichtsfähig, ſie leicht anwenden
kann. Die königl. Regierung ſoll dadurch Veranlaſſung ge
funden haben (Auguſt 1846), dieſes Verfahren einer Pru-
fung von Sachverſtändigen mittelſt eines Verſuchs im Gro-
ßen unterwerfen zu laſſen. Ob dieſes geſchehen, und wel-
e Reſultat geweſen, daruüber iſt nichts bekannt ge
worden.

Stadt- Theater in Halle.
Freitag, d. 3. Dec. Benefizvorſtellung des Komikers

Herrn Rocco. Das Hallenſer Publikum zeigte an dieſem
Abend, daß es ſeinem Liebling die richtige Anerkennung zu er
weiſen verſtand. Das Haus war ſo voll, daß man ein aähnli-
ches Beiſpiel hier je geſehen zu haben ſich nicht erinnert. War
es aber einzig und allein die Vorliebe fur den Beneficianten,
oder die Erwartung, die man von den zu gebenden Stucken
hegte, die das Haus ſo ungewoöhnlich gefullt hatten Wir glau-
ben dies bezweifeln zu durfen; ein anderer Grund war mit
im Spiel. Ein hieſiger Buürger, in weiten Kreiſen bekannt,
hatte, ein fruher gegebenes Verſprechen als deutſcher Mann
zu loöſen, in dem Singſpiel „der alte Feldherr“ von Hol-
tei, die ſtumme Rolle des Napoleon uübernommen. Dies war dem
Publicum bekannt, und hatte gewiß einen großen Theil Zuſchauer
herbeigezogen. Auf einem trefflich geſchulten Pferde ritt Na
poleon, unter endloſem Jubel der Zuſchauer, uüber die Bretter
und zeigte durch unerſchrockene Haltung und wuürdige Ruhe, daß
er die Kritik des Publikums nicht ſcheute, das nicht durch phi-
liſtroſe Vorurtheile verblendet, eine Handlung mißdeuten wird
durch die dieſer Herr, mit unbedeutenden Opfern, nicht bloß
das deutſche Sprichwort „„ein Mann, ein Wort“ zur Wahr-
heit machte, ſondern auch einem Künſtler die Unterſtutzung ver
ſchaffte, die nun einmal auf dieſem proſaiſchen Erdenball die
einzige ſolide iſt. Das Bewußtſein einer guten That, und ne-
benbei einer gelungenen Leiſtung, wird Herrn uüber das ver-
dammende Urtheil engherziger Seelen troſten. Außer dieſem
Singſpiel ward noch die Poſſe „„Muüller und Miller“ ge-
geben, in der das launige Spiel des Benefizianten ergoötzte;
dann trugen Frl. Ferri und Herr Schunck einige Geſangs-
piècen ſehr huübſch vor, und endlich ward noch ein Ballet von
zwei Schuülern des Herrn Rocco, Kindern hieſiger Einwohner,
getanzt. Die Leiſtung dieſer kleinen Tanzer ward vom Publi-
kum mit großem Beifall aufgenommen, doch auch an dieſem
Auftreten iſt mehrfach Anſtand genommen worden.

Am Sonntag, d. 5. Dex. ſollte der „Freiſchütz“
gegeben werden was aber wegen Unpaßlichkeit des Frl. Ferri
unterbleiben mußte. Man erfreute ſtatt deſſen das Publikum
durch die „„Kreuzfahrer“ von Kotzebue bu! bu!

6. v. R.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. GSelde.)
Magdeburg den 3. December. Nach Wispeln.)

Weizen 48 63 Gerſte 37 40Roggen 44 451 Hafer 25 28
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 5. December Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 6. December Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. December: 24 Zoll unter 0.

en

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. December.

Jm Kronprinzen Hr. Ober Jnſp. Jrmſcher a. Rudolſtadt. Hr.
Rittergutsbeſ. Schlegel a. Altenburg. Hr. Partik. Rupprecht
a. Neiße. Hr. Advokat Walther a. Frankfurt. Die Hrrn.
Kaufl. Jspary a. Leipzig, Gerard a. Frankfurt, Leonhardt a.
Aachen, Huübner a. Prag. ßStadt Zürich: Die Hrrnu. Kaufl. Beſchütz u. Herz a. Berlin,
Oſtwald a. Meerane, Roth a. Kaſſel, Hanſen a. Düſſeldorf,
Kraft a. Remſcheid, Schulze a. Mainz.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Neeſer a. Berlin, Lehmann a.
Jena, Bruückner a. Arnsberg. Hr. Conduct. Reimund a. Bran

denburg. Hr. Schiffseigner Landmann a. Stettin. Hr. Oekon.
Kranz a. Neglitz. Hr. Rentier Bieſten a. Heida. Hr. Getreide
hdlr. Schmidt a. Auleben.

Engliſcher Hof Hr. Dr. med. Fahnenſchmidt a. Hof. Hr. Apo
theker Mathia a. Leipzig. Hr. Oekon. Olberg a. Schmiedeberg.
Hr. OAmtm. Seelmann a. Nedlitz. Hr. BauJuſp. Seiffert u.
Hr. Fabrik. Niemand a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Rentier Grafe m. Gem. a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Weiß a. Bremen, Schmidt a. Hannover. Hr. Leh
rer Haffner a. Nordhauſen. Hr. Pol. Sekr. Vogel a. Witten
berg. Die Hrrn. Feldmeſſer Böhme u. Neuli u. Hr. Gutsbeſ.
Oehlmann a. Köthen.

Stadt Hamburg: Hr. Pharmazeut de Bordeaux a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Kihtmann a. Bremen Linzius a. Prag, Seiler a.
Tennſtedt. Hr. Fabrik. Hirſch a. Thalen. Hr. Rentier v. Ap
penhold a. Hamburg.

Schwarzen Bär: Mad. Schwarzmantel a. Braunſchweig. Hr.
Fabrik. Degenkolm a. Minden. Hr. Kaufm. Horn a. Mannheim.

Goldne Kugel: Hr. Oekon Erdmann a. Dresden. Hr. Director
Hartmann a. Trier. Die Hrrn. Kaufl. Rüdiger a. Berlin, Schu-
bert a. Aachen. Hr. Gutsbeſ. Hanſch a. Hannover. Hr. Zimmer
mſtr. Planert a. Leipzig.

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Loöwenheim a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Aſcherberg a. Köthen, Berner u. Solle a. Magdeburg,
Liebe u. Schaff a. Eiſenach.

Zu verkaufen. Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern,
Ein alter Rollwagen, Kuche nebſt Feuerungsgelaß, ſteht von jetzt
zwei kleine vollſtändige Deſtillirblaſen an Steinweg Nr. 1688 zu vermiethen und

nebſt Kühlfäſſer, zum 1. April zu beziehen.
zwei Tabacksſchneiden, Wiegebänke und

Rapiermeſſer
ſtehen billig zum Verkauf

in Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 19.

Bekanntmachungen.
Eine Laden Demoiſelle mit guten Zeug-

niſſen verſehen, welche im Material-, ſo
wie auch im Kurzewaaren-Geſchaft ganz
erfahren iſt, ſucht zum 1. Januar ein Un
terkommen durch Frau Fleckinger, große
Klausſtraße Nr. 876.

So eben iſt erſchienen und in allen Buch
handlungen vorräthig:

Tacitus Agriceola.
De geſetzter Regenſchirme, Ferdinand Haaßengier, Einleitung, Ueberſetzung u. Commentar

q das Stück von 10 Sgr. Große Klausſtraße Nr. 896, von Dr. D. A. F. Niſſen.
S an, k diS an arſt empfiehlt in großer Auswahl ächte Gos- Zum Druck bereitet und herausgegeben

2 Spieß ſche laer, ſo wie aufrecht ſtehende von Dr. Friedr. Lübker.
Schirmfabrik, r Einzelnen Preis 1 Thlr. 15 Sgr.owohl als an ieder- Verkäufer zu den Jn Commiſſion bei F. H. NeſtlerRanniſche Straße. Lillgſten Preiſen. F. H. Neſt

t

und Melle in Hamburg.

S An das ſchreibende Publikum.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch zur Nach-

richt, daß wir uns anf unſerer Durchreiſe nach der Meſſe mit einem groß-
artigen Lager aller nur möglichen Sorten von engliſchen

Stahlschreibfedern
kurze Zeit hier aufhalten. Das Lager beſteht in eirca 160,000 Gros in
180 verſchiedenen ganz neuen Sorten,

das Gros 12 Dutzend von 3 Sgr. an.
Probekarten, worauf 30 verſchiedene Sorten ſich beſtuden, à Stück 5 Sgr.,
werden abgegeben und nach getroffener Wahl wieder für denſelben Preis
in Zahlung zurück genommen. Alle Sorten Stahlfedernhalter, worunter
ganz neue Sorten, à Dutzend von I Sgr. an.

Das Verkaufs-Lokal befindet ſichſ

Nr. 501 Ranniſche Straße Nr. 501.
NB, Der Verkauf dauert nur acht Tage.

Eine Partie zurück a
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Einem geehrten hieſigen und auswaärtigen Publikum die er
ebenſte Anzeige, daß eine Sendung von Mäntelſtoffen,
eidenwaaren, Mouſſeline de laine, Jacquards,

Kattunen, Piqué, Tiſch- und Kommoden-Decken,
Vettdecken, Cravatten-Tüchern für Herren, Bucks-
kins, Weſtenſtoffen, ſchwarzen und bunten Halstüchern
und Shlipſen und Taſcheutüchern angekommen iſt, und
verſpricht die billigſten Preiſe zu ſtellen

die neu etablirte Modewagaren- Handlung von S. Gun-
dermann Leipziger Straße Nr. 324, im Hauſe des Wagen-
fabrikanten Herrn Kathe.

Sonnabends iſt geſchloſſen.

Die geehrten Mitglieder des Aufſichts-
Bezirks Löbejün des Vereins im Saal-
kreiſe zur Verhütung von Verbrechen ec.,
insbeſondere die werkthätigen Mitglieder
deſſelben, werden zu einer Conferenz auf

künftige Mittwoch den S. Dec. d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in dem hieſigen Träger'ſchen Gaſthofe
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Löbejün, den 4. December 1847.
Der Bezirksvorſteher u. Oberprediger

Hopfe.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu haben:

Die r der Juris-prudenz als Wiſſenſchaft.
Ein Vortrag gehalten in der juriſtiſchen

Geſellſchaft zu Berlin vom
Staatsanwalt Kirchmann.

Preis 71 Sgr.

G. Reiling,
Halle, Schmeerſtraße Nr. 478,

empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum ſeine Spielwaaren-
Ausſtellung zur gefälligen Auswahl.

Wilhelm Berger,
Leipziger Straße Nr. 316,

empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte aſſor-
tirtes Spielwaaren-Lager, und ſtellt bei
reeller pünktlicher reeller Bedienung die bil-
ligſten Preiſe.

Auch ſichert er Wiederverkäufern einen
angemeſſenen Rabatt.

Ein halbjähriger brauner Hühnerhund
iſt am vergangenen Sonnabend abhanden
gekommen wer denſelben Fürſtenthal Nr.
2178 abgiebt, erhält eine angemeſſene Be
lohrung. Vor Ankauf deſſelben wird ge-
warnt.

Ganz friſchen Sander im Fürſtenthal.

50 60 Schock ſehr ſchöne Satzkarpfen
hat zum Verkauf der Fiſchermeiſter Mül-
ler in Brachwitz.

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich:
große geleſene Roſinen, à Pfund 3 Sgr.,
Back- Zucker, weißen und trocknen, à Pfd.

4 Sgr. 8 Pf.
neue zant. Corinthen, à Pfd. 4 Sgr. 8 Pf.

Robert Lehmann,
große Ulrichsſtraße u. Klausthor.

Champagner von Virchaux frères in
Ste. Blais verkaufe ich, um das Lager zu
räumen zu 20 Sgr. die Bout.

F. A. La Baume.

Holz-Auetion.
Montag den 13. December d. J. ſollen

bei Groß-Dölzig an der Schkeuditzer
Chauſſee 500 Stück Bäume, als Eichen,
Eſchen, Erlen und Rüſtern, auf dem
Stamme an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Rittergut Klein-Dölzig.
F. A. Dörfer.

Jn Anfertigung von Buchbinder- und
Galanterie- Arbeiten, ſowie jeder in dieſes
Fach einſchlagender Artikel, empfiehlt ſich
einem hochgeehrten Publikum beſtens

C. Bürgers,
Schmeerſtraße und Alte Markt-Ecke

Nr. 492.

Ein Ziegelmeiſter, der mit guten
Atteſten verſehen iſt, ſucht eine Stelle.
Derſelbe könnte ſofort antreten. Näheres
ſagt Herr Oekonom Oemler, wohnhaft in
Wilke's Garten in Halle.

Dienstag den 7. d. M. zur Einweihung
der neuen Brücke Tanzvergnügen bei

Hertzberg in Paſſendorf.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Holz-Auetion.
Sonntag den 12. d. M. Mittags 1 Uhr

ſoll eine große Quantität Holz, worunter
ſich ausgezeichnete Nutzhölzer befinden, als
Eſchen, Rüſtern, Pappeln und Weiden, bei
Unterzeichnetem verkauft werden.

Drobitz, im December 1847.
F. Pfeffer.

Gras- Verpachtung. Meine Gras
nutzung in der Plantage bei Planenag un
terhalb Beeſen iſt für die Jahre 1848 und
1849 zu verpachten. Pachtluſtige wollen
ſich bei mir in Dieskau melden.

Der Rittergutsbeſitzer v. Hoffmann.

Guts- Verkauf.
Unterzeichneter iſt willens, ſein Anſpann

gut zu Großoſterhauſen, zwiſchen Eis
leben und Querfurt gelegen, zu verkaufen.
Hierzu gehören 180 Morgen inel. Wieſe
des beſten Landes in größentheils großen
Stücken. Das Jnventarium iſt im beſten
Zuſtande, und wird ſolches, wie es jetzt
iſt, mit der diesjährigen Erndte nach Be
finden ſogleich übergeben. Die halbe Kauf
ſumme kann darauf ſtehen bleiben. Hier
auf Reflectirende können zu jeder Zeit mit
mir in Unterhandlung treten. Unterhänd-
ler werden unberückſichtigt bleiben.

Großoſterhauſen, den 3. Dec. 1847.
Andreas Reuter.

Pferde- Verkauf.
Ein Reitpferd (Goldfuchs) 7 Jahre alt,

welcher auch als Wagenpferd zu brauchen
iſt, ſteht auf dem Rittergute Maisberg
bei Hettſtedt zum Verkauf. Reuter.

e

Heuverkauf. Auf dem Rittergute
Dieskau iſt gutes Heu zu verkaufen.
Kaufluſtige melden ſich bei dem Beſitzer

v. Hoffmann.

Holzauction.
Circa 300 Looſe, beſtehend in ſtehenden

Eſchen, Ellern, Eichen und Rüſtern, theils
Nutz- theils Brennholz, ſollen

Donnerstag den 9. December 1847
früh 9 Uhr

in dem Michelholze zu Weſenitz, der El
lenberg genannt, meiſtbietend verkauft werden.

Auetion.
Donnerstag d. 9. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 20. aus
der Wiebeck' ſchen Nachlaßmaſſe zu Teut-
ſchenthal

1 Flügel-Jnſtrument.
Ferner: 1 Wand- u. Taſchenuhren, Sopha,
Stühle, 1 Spiegel mit Goldrahmen, neue
Roßhaarmatratzen, neue Federbetten, 1 Wie
ner Schlafdecke, feine Herrentuchſachen,

Wäſche u. dgl. m. Brandt.
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